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Pressepapier zum 
Industriestrompreis 
Berlin, 16. April 2026 

Die deutsche energieintensive Industrie leidet unter zu hohen Energiepreisen. Daher sorgt die 
Bundesregierung mit dem Paket für wettbewerbsfähige Industriestrompreise für eine effektive 
Entlastung. 

Heute wurde der deutsche Industriestrompreis von der Europäischen Kommission 
beihilferechtlich genehmigt. Neben der erweiterten Strompreiskompensation bildet der 
Industriestrompreis die zweite Säule des Pakets. 

Der Industriestrompreis basiert auf dem neuen Beihilferahmen Clean Industrial Deal State Aid 
Framework (CISAF) der Europäischen Kommission. Auch auf Drängen Deutschlands wurde 
damit beihilferechtlich die Tür für die Einführung eines Industriestrompreises geöffnet. Die 
beihilferechtlichen Vorgaben sind eng, aber wir wollen sie mit der Richtlinie 
Industriestrompreis national umfassend nutzen. 

Ein besonders wichtiger Verhandlungserfolg ist die Möglichkeit der Kombinierung des 
Instruments mit der Strompreiskompensation und die Entlastung von indirekten 
Stromverbräuchen in Chemieparks, die die laut Verbandsangaben seit rd. 20 Jahren 
bestehende Ungleichbehandlung zwischen Chemieparks und vollintegrierten Unternehmen 
erstmals adressiert. Bei den Gegenleistungen geben wir den Unternehmen größtmögliche 
Auswahlmöglichkeiten, so dass die beihilferechtlich vorgegebene Investitionsverpflichtung 
von 50% der Beihilfesumme unternehmerisch sinnvoll umgesetzt werden kann. Bei 
Unsicherheiten darüber, ob eine geplante Investitionsmaßnahme vom breiten Katalog 
zulässiger Maßnahmen erfasst ist, können Unternehmen diese vor Umsetzung durch die 
Bewilligungsbehörde prüfen lassen. So werden Unklarheiten frühzeitig ausgeräumt und 
Planungssicherheit für die Unternehmen geschaffen. 

Ziel des Industriestrompreises ist es, die Wettbewerbsfähigkeit deutscher Hersteller zu 
stärken, Standortverlagerungen zu verhindern und damit Wertschöpfungs- sowie 
Beschäftigungsstrukturen in strategisch wichtigen Branchen zu sichern. Gleichzeitig 
unterstützt die Maßnahme Unternehmen dabei, sich im globalen Wettbewerb zu behaupten. 
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Wirkung und Begünstigte: 

 Die maximale Entlastung liegt bei 50% des Großhandelsstrompreises (Referenzpreis). 
Referenz hierfür ist der 1-Jahres-Future. Die Preisuntergrenze liegt bei 5 ct/kWh.  

 Dieser Ansatz schafft Planungssicherheit: Unternehmen kennen bereits weit vor der 
Antragstellung den möglichen Entlastungsbetrag, da der Referenzpreis zum 1. Januar 
des jeweiligen Abrechnungsjahres feststeht. 

 50 % des Stromverbrauchs der Produktionsstätte sind beihilfefähig. 

 Auch indirekte Stromverbräuche (etwa Wasser, Wärme, Dampf oder Druckluft) in 
Chemieparks werden entlastet. Chemieparkbetreiber produzieren und liefern wichtige 
Versorgungsleistungen an die dort ansässigen Unternehmen. Die Entlastung erfolgt an 
die dort angesiedelten Chemieunternehmen. 

 Beihilfeberechtigt sind die Unternehmen für Produktionsstätten („Abnahmestellen“), 
die dem Anhang I Teilliste 1 der Klima-, Umweltschutz- und Energiebeihilfeleitlinien 
(sog. KUEBLL-Liste; S. 84-86) zugeordnet werden. Die 91 (Teil-)Sektoren, potenziell bis 
zu rd. 9.500 Unternehmen, umfassen wesentliche Teile der klassischen 
energieintensiven Industrien in Deutschland (inklusive KMU). Unter Berücksichtigung 
der ausgeweiteten Strompreiskompensation profitieren insbesondere Unternehmen 
nachfolgender Branchen von dem Industriestrompreis: 

 Teile der Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren, 

 Teile der Herstellung von chemischen Erzeugnissen (bspw. Industriegase), 

 Teile der Glas- und Keramikherstellung, 

 Teile der Metallerzeugung, wie die Herstellung von Schmiede- und Stanzteilen 
sowie Oberflächenveredlung und Wärmebehandlung,  

 Teile der Nahrungsmittelindustrie, 

 die Herstellung von Zement, 

 die Halbleiterfertigung, 

 Teile der Papierherstellung, 

 Teile des Maschinenbaus, 

 Teile der Gewinnung von Steinen und Erden. 

 Weitere (Teil-)Sektoren können – nach einer Entscheidung durch die Europäische 
Kommission – ebenfalls den Industriestrompreis erhalten, sofern die beihilferechtlichen 
Kriterien einer ausreichend hohen Strom- und Handelsintensität erfüllt sind und 
gegenüber der Europäische Kommission nachgewiesen werden. BMWE hat hierzu einen 
Verbändeaufruf gestartet und bereits mehrere Gutachten (u.a. aus den Bereichen 
metallverarbeitende Industrie, mineralische Rohstoffe und Lebensmittelverarbeitung) 
erhalten. Ziel ist es - nach regierungsinterner Prüfung sowie Genehmigung der 
Europäischen Kommission - dass weitere Sektoren schnellstmöglich entlastet werden 
können. 

 Die Laufzeit des Instruments beträgt drei Abrechnungsjahre (2026 - 2028). Die 
Antragstellung erfolgt rückwirkend und startet erstmalig Anfang 2027 für das 
Gesamtjahr 2026. 

 Beispiel: Bei einem Referenzpreis von rd. 8,75 ct/kWh für das Abrechnungsjahr 2026 
ergibt sich (unter Beachtung der Preisuntergrenze von 5 ct/kWh) eine Entlastungshöhe 

https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:52022XC0218(03)
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von rd. 3,75 ct/kWh für 50 % des Stromverbrauchs (bei Erhalt des Flexibilitäts-Bonus 
beträgt die Entlastungshöhe 4,1 ct/kWh). 

Kombinierung mit der Strompreiskompensation:  

Unternehmen können für Stromverbräuche der beihilfeberechtigten Produktionsstätte, für die 
kein Antrag auf Strompreiskompensation gestellt wird, den Industriestrompreis erhalten. Eine 
Doppelförderung der gleichen Stromverbräuche mit der Strompreiskompensation ist derzeit 
beihilferechtlich ausgeschlossen. 

Gegenleistungen: 

 50 % der Beihilfesumme müssen innerhalb von 48 Monaten nach Erhalt der Beihilfe in 
Dekarbonisierungsmaßnahmen (sog. Gegenleistungen) investiert werden. Die Richtlinie 
sieht hierbei eine breite und technologieoffene Ausgestaltung der zulässigen 
Investitionsmöglichkeiten vor, die es auch KMU ermöglicht, unternehmerisch und 
wirtschaftlich sinnvolle Maßnahmen umzusetzen. Die Maßnahmen können auch von 
Dritten durchgeführt und umgesetzt werden. 

 Anerkennungsfähig sind bspw. Investitionen in den Ausbau erneuerbarer Energien 
(etwa PV-Anlagen), in die Verbesserung der Energieeffizienz (etwa Modernisierung 
bestehender Anlagen), in Flexibilitätsmaßnahmen (etwa Batteriespeicher oder Power-
to-Heat-Anlagen) oder Infrastrukturmodernisierungen (etwa Ausbau interner 
Netzinfrastruktur). Auch Kosten aus dem Strombezug durch neu abgeschlossene Power 
Purchase Agreements (PPA) sind berücksichtigungsfähig, soweit diese der Finanzierung 
neuer oder modernisierter Anlagen dienen. 

 Der Beihilfebetrag wird um 10 % erhöht, wenn das Unternehmen nachweist, dass 
mindestens 80 % der zuvor genannten Gegenleistungsverpflichtung in Maßnahmen zur 
Erhöhung der Nachfrageflexibilität investiert werden. Mindestens 75% des gewährten 
Flexibilitäts-Bonus müssen in Dekarbonisierungsmaßnahmen investiert werden. 

Unbürokratisches Antragsverfahren: 

Das Instrument wird möglichst bürokratiearm für die Unternehmen ausgestaltet (Verzicht auf 

Verifizierungen bei den Gegenleistungen, Testate von Wirtschaftsprüfern erst ab einem 

beantragten anrechenbaren Stromverbrauch von 10 GWh). 

Ein kleines Unternehmen, das seinen Strom ausschließlich aus dem öffentlichen Netz bezieht 
und vollständig selbst verbraucht, muss für den Erhalt des Industriestrompreises lediglich 
wenige Angaben gegenüber dem BAFA machen – etwa zur Produktionsstätte und zum 
Stromverbrauch, der sich einfach über die Stromrechnung nachweisen lässt. 

Auch für größere Unternehmen (ab einem anrechenbaren Stromverbrauch von 10 GWh) 
entsteht kein zusätzlicher bürokratischer Aufwand. Diese Unternehmen beantragen in der 
Regel ohnehin die Besondere Ausgleichsregelung (BesAR) und müssen gegenüber den 
Übertragungsnetzbetreibern eine Endabrechnung vorlegen, wofür bereits ein Testat des 
Wirtschaftsprüfers erforderlich ist. Dieses kann gleichermaßen für den Industriestrompreis 
genutzt werden, sodass hierfür regelmäßig kein zusätzlicher Aufwand entsteht. 
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Beispiele für Entlastung: 

 Ein Industriegashersteller (z.B. Herstellung von Stickstoff, Sauerstoff, Argon) mit 
einem Stromverbrauch von rund 550 GWh profitiert von einer jährlichen Entlastung in 
Höhe von etwa 11 Mio. EUR. 

 Ein Hersteller von Hygiene- und Haushaltsartikeln aus Papier (z.B. Küchenrollen, 
Taschentücher, Toilettenpapier) mit einem Stromverbrauch von rd. 400 GWh erhält 
eine jährliche Entlastung in Höhe von rd. 8,2 Mio. EUR. 

 Ein Produzent von Siliziumwafern (Grundlage für Halbleiterfertigung) mit einem 
Stromverbrauch von rd. 180 GWh profitiert von einer jährlichen Entlastung in Höhe 
von etwa 3,7 Mio. EUR. 

 Ein Unternehmen der Halbleiterfertigung mit einem Stromverbrauch von rund 175 
GWh erhält eine jährliche Entlastung in Höhe von etwa 3,6 Mio. EUR. 

 Ein Zementhersteller mit einem Stromverbrauch von rund 160 GWh erhält eine 
jährliche Entlastung in Höhe von etwa 3,3 Mio. EUR. 

 Ein Hersteller von Verpackungsmitteln aus Kunststoffen (z. B. Folien, Flaschen oder 
Behälter) mit einem Stromverbrauch von rund 155 GWh profitiert von einer jährlichen 
Entlastung in Höhe von etwa 3,2 Mio. EUR. 

 Ein Pharmahersteller mit einem Stromverbrauch von rund 35 GWh erhält eine 
jährliche Entlastung in Höhe von etwa 0,7 Mio. EUR. 

 Ein Hersteller von Schrauben und Nieten mit einem Stromverbrauch von rund 2 GWh 
profitiert von einer jährlichen Entlastung in Höhe von etwa 41.000 EUR. 

Fortentwicklung des Instruments: 

Die Europäische Kommission führt derzeit eine Konsultation zu kurzfristigen Verbesserungen 

des Beihilferahmens „Clean Industrial Deal State Aid Framework“ (CISAF) durch. Die 

Bundesregierung wird sich aktiv in diesen Prozess zur Weiterentwicklung des Instruments 

einbringen. 
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